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leser schreiben für leser

Die Kranzniederlegungen an 
den Gommeraner Gedenkstät-
ten anlässlich des Volkstrauer-
tages am Wochenende wurden 
von einer vorangegangenen 
Randale auf dem Gommeraner 
Friedhof überschattet. Unbe-
kannte hatten mehrere 
Grabsteine umgeworfen.

Von Stephen Zechendorf

Gommern. Als zahlreiche 
Gommeraner am Sonntag-
morgen zu den Gräbern ihrer 
Verwandten kamen, um ihrer 
zu gedenken, da waren jene, 
die die Totenruhe mit Füßen 
treten, schon da gewesen. Im 
Bereich der Urnengräber wur-
den in der Nacht zum Sonntag 
zehn Steine umgestoßen. Dabei 
wurden weitere benachbarte 
Steine abgebrochen oder be-
schädigt. 

Entdeckt hatten Bürger die 
Tat in den Morgenstunden, in-
formierte Rüdiger Kurwahn, 

Leiter der Gommeraner Poli-
zeirevierstation. Einen poli-
tischen oder gar rechtsgerich-
teten Hintergrund schloss die 
Polizei zunächst aus, da offen-
bar willkürlich eine beliebige 
Reihe des Gräberfeldes Opfer 
des Angriffs wurde. Auch fand 
man weder am Tatort noch im 
Umfeld Schriften oder sonstige 
hinweisgebende Spuren. Die 
Kriminalpolizei hat die Er-
mittlungen aufgenommen und 
auch einen Spürhund zum  
Einsatz gebracht.

Angesichts der Tat zeigten 
sich die Teilnehmer der Kranz-
niederlegung erschüttert. Gom-
merns stellvertretende Bürger-
meisterin Annette Schulze und 
mehrere Stadträte hatten nur 
wenige Meter neben dem Tat-
ort Kränze an den Gedenkstät-
ten für die Opfer der Kriege 
und politischer Gewalt nieder-
gelegt und auch das Mahnmal 
am ehemaligen Jüdischen 
Friedhof besucht.

Offenbar kein politisches Motiv bei Tat 

Grabsteine auf dem Friedhof umgestoßen

Betroffen blickten Bürgerinnen und Bürger am Sonntag auf die umgeworfenen Grabsteine.  Foto: Stephen Zechendorf

Von Bettina Schütze

Drewitz/Reesen. Anlässlich 
des Volkstrauertages fanden 
sich in Drewitz Bürgermeiste-
rin Conny Vietmeyer, Vertreter 
des Gemeinderates und der 
Feuerwehr, Bürger sowie Ver-
treter des Truppenübungs-
platzes Altengrabow an der 
Kirche ein. In einer Andacht 
gedachten sie gemeinsam mit 
Pastorin Heike Prell den Op-
fern von Kriegen und Gewalt. 
„Wir wollen auch an einen Teil 
der deutschen Geschichte erin-

nern, den manche nicht hören 
mögen oder gar verleugnen“, 
so die Pastorin. Sie forderte 
auf, „nicht nachzulassen, das 
Recht auf Freiheit und Frieden 
zu fordern, für die, die es noch 
nicht haben“. Eigentlich hatte 
die Pastorin eine größere Teil-
nahme erwartet, „um ein Erbe 
möglichst vielen mit auf den 
Weg zu geben“. Nach der An-
dacht sprach Bürgermeisterin 
Conny Vietmeyer ein paar 
Worte des Gedenkens, bevor 
Vertreter der Freiwilligen  
Feuerwehr Drewitz und des 

Truppenübungsplatzes Alten-
grabow Kränze niederlegten.

In Reesen hatten sich über  
50 Bürger an den Denkmälern 
für die Opfer des Ersten und 
Zweiten Weltkrieges eingefun-
den, um ihrer zu gedenken. 
Hauptmann Jörg Fimpler von 
der Patenkompanie der Ge-
meinde Reesen, dem 4./Logis-
tikbataillon 171 aus der Clau-
sewitz-Kaserne in Burg, hielt 
die Gedenkrede. In seinen  
Worten erinnerte er an die  
„Opfer von Gewalt und Krieg, 
Kinder, Frauen und Männer  

aller Völker“. Er machte aber 
auch deutlich, dass um die 
„Opfer der Kriege und Bürger-
kriege unserer Tage, um die 
Opfer von Terrorismus und  
politischer Verfolgung, um die 
Bundeswehrsoldaten und an-
dere Einsatzkräfte, die im  
Auslandseinsatz ihr Leben ver-
loren“, getrauert wird.

Der Volksbund Deutsche 
Kriegsgräberfürsorge schlug den 
Volkstrauertag im Jahr 1919 als 
Gedenktag für die gefallenen 
deutschen Soldaten des Ersten 
Weltkrieges vor.

Kranzniederlegungen zum Volkstrauertag

Pastorin Heike Prell: Nicht nachlassen, das 
Recht auf Freiheit und Frieden zu fordern

Erstmals wurde in Reesen gemeinsam mit Vertretern der Patenkompa-
nie der Opfer von Krieg und Gewalt gedacht.  Fotos (2): B. Schütze

In Drewitz legten neben der Feuerwehr auch Vertreter des Truppen-
übungsplatzes Altengrabow einen Kranz nieder.

Von Stephen Zechendorf

Möckern. Echte Kerzen an 
den Weihnachtsbäumen und 
Adventskränze in der guten 
Stube – es naht die Weihnachts-
zeit. Doch was, wenn aus woh-
liger Wärme ein gefährliches 
Feuer wird? Die Freiwillige 
Feuerwehr Möckern lädt des-
halb alle interessierten Bürger 
der Stadt zu einer Informati-
onsveranstaltung zum Thema 
„Rauchmelder sind Lebensret-
ter“ ein. Dieser Informations-
abend findet am Donnerstag, 
20. November, um 18.30 Uhr 
statt, ergänzt der Wehrleiter 
aus Möckern, Torsten Quandt. 

Im Feuerwehrgerätehaus am 
Lochower Weg in Möckern  
wollen die Kameraden über 
brandschutzgerechtes Verhal-
ten in der kalten Jahreszeit in-
formieren. „Insbesondere wol-
len wir auf die mit dieser 
Jahreszeit verbundenen ver-
stärkten Brandgefahren in 

Haushalt, Hof und Wohnung 
eingehen“, so der Wehrleiter.

Nützliche Tipps und prak-
tische Hinweise wird es an die-
sem Info-Abend geben. Im Mit-
telpunkt der Veranstaltung 
wird die landesweite Aufklä-
rungsaktion für mehr Sicher-
heit durch Rauchmelder ste-
hen. Diese Aufklärungsaktion 
wird gemeinsam vom Ministe-
rium des Inneren, den ÖSA-
Versicherungen, dem Landes-
feuerwehrverband und dem 
Landesinnungsverband des 
Schornsteinhandwerkes durch-
geführt. „Wer einen Rauch-
melder gleich kaufen und mit-
nehmen möchte, kann das bei 
unserer Veranstaltung tun“, so 
Torsten Quandt. Die batterie-
betriebenen Geräte werden am 
Info-Tag angeboten und zum 
Selbstkostenpreis verkauft.

Auch der Förderverein der 
Freiwilligen Feuerwehr Mö-
ckern wird diese Veranstaltung 
unterstützen.  

Feuerwehr Möckern informiert

Rauchmelder sind 
Lebensretter

Loburg

Einladung zum 
Nikolauswandern

Loburg (pwi). Eine Niko-
lauswanderung hat in diesem 
Jahr in Loburg Premiere. Am 
Sonnabend, dem 6. Dezember, 
ist um 15 Uhr Treffpunkt am 
ehemaligen Freibad. Von dort 
aus soll es durch den Ecke-
busch gehen. 

Möckern

Weihnachtsmarkt 
am 5. Dezember 

Möckern (sze). Der diesjäh-
rige Weihnachtsmarkt, veran-
staltet von der Stadt Möckern, 
findet am 5. Dezember ab  
18 Uhr vor dem Möckeraner 
Rathaus statt. Darüber infor-
miert die Stadt Möckern auf 
ihrer Internet-Seite.

Ab 19 Uhr

Gemeinderat tagt 
heute in Lübs

Lübs (ner). Heute findet in 
Lübs die Sitzung des Gemein-
derates statt. Sie beginnt um 
19 Uhr im Gemeindebüro. 

Gemeindehaus Loburg

Baubeginn  
Mitte Dezember

Loburg (pwi). Die Finanzie-
rung für den Um- und Ausbau 
des Gemeindehauses der evan-
gelischen Kirchengemeinde am 
Markt in Loburg sei sicherge-
stellt, teilte Bürgermeister Bernd 
Wünschmann mit. Baubeginn 
soll Mitte Dezember sein.

Kreisseite 
Jerichower lAnd

Auf der Kreisseite Jerichower Land 
im Teil II berichten wir heute::

n Bedarf: Für die Beseitigung 
illegaler Mülldeponien aus AZE-
Zeiten wie bei Loburg benötigt 
der Kreis zwei Millionen Euro.

n Geboren: Der Ärger mit den 
Gartenfeiern lässt nicht nach.
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Eine Fundgrube für Ahnen- 
und Familienforscher stellen 
die  Leichenpredigten in der 
Francisceumsbibliothek dar. 
Etwa 2000 gibt es davon. Der 
frühere Schulleiter weiß 
Interessantes darüber zu 
berichten.

Das Wort „Leichenpre-
digten“ hat für die meisten 
Menschen keinen angenehmen 
Klang, erinnert es doch an Din-
ge, an die man nicht gern denkt: 
an Tod und Begräbnis, an die 
Vergänglichkeit alles Irdischen. 
Aber heutzutage sind die Pre-
digten früherer Jahrhunderte 
wieder zu großen Ehren ge-
langt, da sie der Genealogie 
(Familien- und Ahnenfor-
schung) ein unschätzbares 
Hilfsmittel geworden sind. 

In der Mitte des 16. Jahrhun-
derts kam in Deutschland die 
Sitte auf, die bei der Beerdi-
gung bedeutender und ver-
dienter Männer gehaltenen 
Leichenpredigten drucken zu 
lassen. Die Buchdruckerkunst, 
die damals ja erst 100 Jahre alt 
war, ermöglichte das. Und für 
die Angehörigen und Freunde 
der Verstorbenen war eine sol-
che gedruckte Predigt eine 
freundliche Erinnerung an ei-
nen lieben Menschen. 

Enthalten die früheren Lei-

chenpredigten über das Leben 
des Toten nur spärliche Anga-
ben, so verändert sich das bald. 
Seit etwa 1580 wurde es 
Brauch, jeder Predigt einen 
Teil beizufügen, der über die 
Familie und das Leben des Da-
hingeschiedenen ausführliche 
Nachrichten brachte. 

Ja, im 17. Jahrhundert nahm 
dieser Teil bald einen solchen 
Umfang an, dass er oft den ei-
gentlichen Predigtteil an Aus-
führlichkeit übertraf. Sind die 
Drucke bis etwas um 1680 noch 
alle im bescheidenen Quartfor-
mat gehalten, so gehen sie von 
da an zum protzigen Foliofor-
mat über. Auch werden die 
Verstorbenen jetzt so darge-
stellt, als seien sie samt und 
sonders hervorragende Men-
schen gewesen. Eine an sich 
schöne Sitte begann zur Unsit-
te zu werden. Das empfand 
man denn im 18. Jahrhundert 
sehr lebhaft, so dass man im-
mer mehr davon abkam, die 
Leichenpredigten drucken zu 
lassen. Seit etwa 1750 hört der 
Druck dann auch auf. 

Für uns sind nun heute diese 
Predigten von großem Wert, 
geben sie doch von unseren 
Vorfahren ein so anschauliches 
Bild, wie wir es aus anderen 
Hilfsmitteln nicht erhalten 
können! Das Francisceum be-

sitzt etwa 2000 solcher Lei-
chenpredigten, wovon über die 
Hälfte Mitglieder der ehemals 
regierenden Fürstenhäuser be-
trifft. Von bürgerlichen und 
adligen Familien sind etwa  
900 Leichenpredigten vorhan-

den. Wer heute irgendeinen be-
kannteren Zerbster Gelehrten 
oder Ratsherren aus der Zeit 
von 1350 bis 1750 zum Vorfah-
ren hat, wird hier kaum ver- 
gebens suchen. Die starken  
Beziehungen, die die damals 

größte anhaltische Stadt frü-
her mit Dresden, Leipzig, Hal-
le, Weimar, Gera und darüber 
hinaus mit dem Frankenlande 
und der Oberpfalz verbanden, 
spiegeln sich hier wider. Aber 
auch der Norden, Wittenberg, 
Magdeburg, Berlin und vor 
allem Stettin sind reichlich 
vertreten. 

Neben den Personen, über 
die die Predigten gehalten  
wurden, interessieren uns für 
die Familienforschung heute 
auch die Verfasser der zahl-
reichen Gedichte, die den meis-
ten Predigten beigegeben sind, 
auch die Namen der Prediger, 
die sie gehalten haben. Selbst-
verständlich, dass die Namen 
der bekannteren Zerbster Pfar-
rer (Amling, Cremer, Füssel, 
Beckmann, Möhring, Dürre, 
Bugenhagen und viele andere) 
immer wieder auftauchen, aber 
auch von Theologen, die sei-
nerzeit in ganz Deutschland 
bekannt waren, wie Jakob Fa-
bricius, Hülsemann, von der 
Lage, Olearius, Röber und 
Strauch. 

Auch kulturgeschichtlich ist 
das Studium der Leichenpre-
digten sehr lehrreich. Sie er-
zählen uns vom Leben manches 
begabten und bedeutenden 
Mannes, vom Aufstieg ganzer 
Familien und deren Verfall, 

von Kriegsnöten und furcht-
baren Epidemien. Sie berich-
ten von Zeiten, in denen der 
Kinderreichtum in Deutsch-
land noch groß war, in denen 
12, 18, ja über 20 Kinder in ei-
ner Familie nicht selten waren 
(in einem Falle 29 Kinder), in 
denen aber auch so schlechte 
hygienische Verhältnisse be-
standen, dass die Kindersterb-
lichkeit erschreckend groß war 
und zahlreiche junge Frauen 
im Kindbett starben. 

Für Zerbst und darüber hin-
aus sind auch die Angaben 
über die Buchdrucker, die die 
Predigten druckten, von Wich-
tigkeit, lässt sich doch aus ih-
nen die Geschichte des Buch-
drucks in Zerbst rekonstruieren. 
Zerbst hatte ja nicht nur seit 
1582 die erste anhaltische Dru-
ckerei, sondern auch die beiden 
Zerbster Druckereien, die 
Gymnasiumsdruckerei und die 
fürstliche Druckerei, die be-
kanntlich bis um 1750 führend 
in Anhalt blieben. 

So bietet die Sammlung der 
Leichenpredigten des Francis-
ceums für die Genealogie eine 
wahre Fundgrube, und sie zählt 
zu den so unsagbar zahlreichen 
bibliophilen Kostbarkeiten der 
Francisceumsbibliothek. 

 Dr. Eberhard Schmaling,
       Berlin

Bibliophile Kostbarkeit: 2000 Leichenpredigten am Francisceum

Rund 40 000 Bücher gehören zum Bestand der Francisceumsbiblio-
thek. Er wird von Petra Volger (l.) und Iruta Völlger behütet.
 Foto: Lisa Wöhlecke
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